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An alle
aktiven und fördernden Mitglieder
des Geschichteclub Stahl

Linz, im Dezember 2009

2. Halbjahresbericht 2009

Sehr geehrte Mitglieder,

der Geschichteclub Stahl informiert über die Neuigkeiten des 2. Halbjahres 2009:

Zu „Linz 2009 - Kulturhauptstadt Europas“:
Im Juni 2009 fand - wie schon berichtet - im Rahmen Linz 2009 - Kulturhauptstadt
Europas das Stadtteilprojekt „St. Peter ist Geschichte. Ein Stadtteil lebt (auf)“, welches ein
Erfolg für die Linzer Stadtteile Bindermichl/Spallerhof/Keferfeld war, statt.

Abtransport der Häuser des St. Peter-Modells nach der Abschlussveranstaltung bei Bellevue,
dem „Gelben Haus“

Die Geschichte dieser 3 Stadtteile, welche auf 22 Ausstellungstafeln zusammengefasst
dokumentiert wurde, konnte bis Mitte Dezember an den Sonntagen im Pfarrsaal der Pfarre
St. Peter am Spallerhof betrachtet werden. Die Besucherresonanz war sehr gut, es kamen
immer wieder interessierte Personen, vor allem auch Nachkommen der ehemaligen
Einwohner von St. Peter / Zizlau, um einen Eindruck von der Lebensweise ihrer Ahnen zu
erhalten oder historische Fotos der Stadtteile Bindermichl/Spallerhof/Keferfeld anzusehen.
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Nun wurden die Fotos und Texte von den Schautafeln abgenommen, sie werden jedoch
ab dem Jahr 2011 wieder im Rahmen einer Dauerausstellung im 1. Stock des Pfarrheims
zu sehen sein.

Die Holz-Modell-Häuser von St. Peter werden zu Weihnachten als Krippe in der Kirche
St. Peter aufgestellt und anschließend in der Pfarre für diverse Aktivitäten weiter
verwendet.

Das aufgestellte Dorf mit der Krippe und den heiligen 3 Königen

Weitere Aktivitäten und Projekte des Geschichteclub Stahl
im 2. Halbjahr 2009:

Ing. Wilhelm Stastny berichtete uns sehr Interessantes über die „alten Hochofenanlagen
und die Sinteranlage. Solche Informationen sind für die Arbeit unseres Clubkollegen
Herbert Vrba, der derzeit an der Geschichte der Hochöfen und der Sinteranlagen
gemeinsam mit dem ehemaligen Vorstandsdirektor Gert Kincel arbeitet, sehr hilfreich.

Immer wieder wird im Geschichteclub um ehemalige Pläne des Werkes nachgefragt, so
wurden auch Pläne vom Club-Zeichnungsarchiv über die Sauerstoffanlage in den Jahren
1940 - 1943 benötigt, die wir zur Verfügung stellen konnten.
Weiters suchte Dipl.-Ing. Andreas Huber von Siemens VAI Bildmaterial von eventuellen
Blindgängern im Bereich westlich der Werkshauptstraße wegen Verkaufs des Geländes
an Fremdfirmen.

Eine interessante Anfrage erreichte uns von Frau Blasenbauer bezüglich
Hadern/Lumpensammler im Zusammenhang mit der ehemaligen VÖEST. Dazu konnten
wir mitteilen, dass damals von privater Seite zur Verfügung gestellte Altstoffe und Lumpen
gesammelt, zerrissen und als Putzwolle wieder von den Betrieben gekauft und eingesetzt
wurden.

Im Landesarchiv fand eine Buchpräsentation eines Werkes von Dr. Kurt Tweraser statt, an
der die Clubkollegen Derndorfer, Gröbl, Lukesch und Steurer teilnahmen. Für dieses Buch
wurden von Tweraser im Geschichteclub mehrmals Recherchen angestellt.
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Am 25. September erfolgte unsere jährliche Studienfahrt, die uns diesmal per Autobus in
die „Bavaria Filmstadt“ nach München führte. Leider hat es an diesem Tag wieder
geregnet, dies tat jedoch der guten Laune keinen Abbruch.

Gleich nach der Ankunft sahen wir eine bemerkenswerte Stuntshow. Es wurde eine
realistische Darstellung von Ereignissen vorgeführt, in der diverse Überraschungseffekte
eingebaut waren, die für Spannung sorgten.

Die nachfolgenden Führungen waren äußerst interessant, besonders Filmaufnahmen im
„Raumschiff Enterprise“, bei denen einige Kollegen ihr schauspielerisches Talent
beweisen konnten.

Auch das U-Boot Nr. U 995 war sehr interessant anzuschauen. Die engen Kojen für die
einzelnen Besatzungs-Mitglieder und allgemein die Kleinheit des Raumes für so viele
Mitglieder der Besatzung erforderte sicherlich große Disziplin. Scheinbar durften nur relativ
klein gewachsene Personen bei den U-Booten eingesetzt werden. Jedenfalls eine sehr
beeindruckende Darstellung des Bootes.

Filmaufnahmen im Raumschiff „Enterprise“
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Modell vom U-Boot U 995

Wir sahen in der Filmstadt auch einige alte Gebäude, die allerdings - nicht wie man
vermutete - von einem ehemaligen Stattteil stammten, sondern nur verkleidete Holzbauten
sind, aber derart realistisch nachgebildet, dass man glauben konnte, sich in einer Altstadt
zu befinden.

Nachgebaute Häuser für die Filmstadt

Schließlich fuhren wir wieder nach Österreich zurück, wo wir im „Voralpenbräu“ in Sattledt
unsere bereits sehr durch großen Hunger geschwächten Mägen mit Köstlichkeiten
beruhigen konnten. Wieder eine gelungene Jahresveranstaltung für die Mitglieder des
Geschichteclub Stahl.

Für die Pensionierungsfeier des Ing. Otto Binder, ehemals in der mechanischen
Werkstoffprüfung tätig, wurden diverse Unterlagen, u.a. vom Windkraftwerk am Dachstein,
bei deren Entwicklung er mit involviert war, gesucht. Auch da konnten wir einiges Material
beistellen.
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Jörg Wettengel, Vorstand des Bergknappenvereines Pegnitz und Umgebung, suchte
Unterlagen von Erzlieferungen an die VOEST in den Jahren 1948 bis Ende 1967. Wir
konnten ihm aus dem Wirtschaftsbericht Oberdonau 1943 einen Ausschnitt senden, der
den Weg und die vorgesehenen Liefermengen von Pegnitz nach Linz aufzeigte. Weiters
erhielt er einige Fotos der ersten Waggonentladung des Pegnitzer Erzes in Linz im Jahre
1941.

Die Kollegen Gröbl und Steurer fuhren im September zur Kartause Mauerbach in
Niederösterreich, wo sie im Jahre 1994 an einem Seminar teilnahmen. Sie waren
interessiert daran, was mit einer damals restaurierten, ehemaligen Hauswasserpumpe aus
der Monarchiezeit passierte, die bis 1947 als Pumpenantrieb zur Wasserversorgung für
ca. 800 Personen und einer Wäscherei gedient hat. Leider hat man den Raum des
Bundesdenkmalamtes, in dem die Maschine steht, als Abstellraum verwendet und
verschiedene Teile abmontiert, also nicht für Besucher zur Verfügung gestellt.

Mit dieser Pumpe hat man Grundwasser für die Waschküche und die Wasserversorgung der Kartause
gepumpt

Kollege Gröbl und Kollegin Kröhnert besuchten auf Einladung des Regierungsrates
Herbert Pfanner - ehemaliger Bürgermeister von Bad Hall - das Stadt-Museum Bad Hall,
Regierungsrat Pfanner und seine Schwester, Frau Mathilde Kubizek, führten durch die
sehr interessant aufgebauten Ausstellungsräume. Aus allen Lebensbereichen sind
Gegenstände gesammelt und werden mit sehr heiteren Worten präsentiert. Ansprechend
ist auch die Türensammlung, verbal würde man annehmen, dass dies weniger den
Besucher ansprechen würde, aber Frau Mathilde Kubizek hat die Erläuterungen so
treffend gestaltet, dass der Besuch dieses Museumsbereiches eine positive Bereicherung
brachte. Ein technischer Bereich war ebenfalls eingebaut und auch hier konnte man
erkennen, dass Fachleute bei der Aufstellung der interessanten Objekte dabei waren.

Am 6. November fand die offizielle Eröffnung des neuen Besucherzentrums der
voestalpine AG statt. Ansprachen hielten Generaldirektor Dr. Eder, der katholische Bischof
Schwarz, der evangelische Bischof und Landeshauptmann Dr. Pühringer. Danach konnte
das neue Gebäude besichtigt werden, das für Besucher des Werkes ab Samstag, dem
7. November 2009 geöffnet wurde.
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Von Herrn Kaiser vom Versand Maschinenbau erhielten wir die Mitteilung, dass im Lager
des Maschinenbaus ein Modell eines LD-Tiegels lagert. Wir wurden gefragt ob wir daran
Interesse hätten, mussten aber leider nach Besichtigung feststellen, dass das Modell für
den Geschichteclub zu groß ist. Dennoch fanden wir eine andere sehr gute Lösung: das
Modell wird nach Überholung, Reinigung und Reparatur vom OÖ Landesmuseum
übernommen und für Ausstellungen verwendet werden.

Ein Auszug aus unserer umfangreichen Besucher-Liste

Das Ehepaar Edinger besuchte den Club und kaufte unsere Publikationen der Geschichte
der Gießerei und der Hochseeschifffahrt. Frau Irene Edinger erinnerte sich noch an die
Lager am Lerchenfeld.

Herr Robert Kroißmayr besuchte den Club, um sich ein Bild darüber zu machen, welche
Unterlagen wir ihm für eine Diplomarbeit bieten können.

Frau Öhlinger, ehemals Chemie-Linz-Bedienstete, interessierte sich für den Pfarrhof von
St. Peter, weil ihre Bekannte, Frau Strauss, erzählte, dass sie dort gewohnt hat - das
Gebäude wurde erst 1956 geschleift. In diesem Haus wohnten 3 Generationen: Frau
Strauss, der Vater von Frau Strauss (war später bei der VAI beschäftigt) und Großvater
Strauss (ehemals beim Hochofen tätig). Frau Öhlinger stellte uns einige Fotos zum
Einscannen zur Verfügung.

Herr Olaf Eder, Bruder des Erbauers unseres St. Peter-
Modells, wurde durch die Ausstellung im Pfarrheim St.
Peter auf den Geschichteclub aufmerksam und
besichtigte daher auch den Club. Herr Eder ist in St.
Peter aufgewachsen und konnte sich noch an einiges
erinnern.

Sandra Kramplhuber holte sich Unterlagen
von der „Barackenstadt Linz“. Frau
Kramplhuber hat bei uns recherchiert und
geeignetes Material gefunden.
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Die Studentinnen Anna Witt (rechts) und Marusa Sagadin (links) hatten Aktivitäten beim
Linz 09 - Projekt Bellevue und sind dort auf uns aufmerksam geworden. Beide bekundeten
ihr Interesse sich den Geschichteclub Stahl einmal anzusehen. Am
10. August war es dann soweit. Sie besichtigten unsere Ausstellungen und fragten u.a.
nach Arbeiterliedern. Weiters interviewte Anna Witt unseren Clubobmann Helmuth Gröbl -
das Interview wurde im Haus Bellevue präsentiert.

Frau Lydia Oberlik holte im Auftrag des
Museums Nordico eine historische
Luftaufnahme der VÖEST ab. Frau
Oberlik ist auch Mitarbeiterin in der
VOEST-Pfarre und in der Pfarre St.
Peter am Spallerhof.

Helmuth Gröbl unternahm mit dem aus
Budweis angereisten Frantisek Matejka -
einem ehemaligen Bediensteten
(Zwangsarbeiter) der Hermann Göring-
Werke, der sich immer noch am
Werksgeschehen interessiert zeigt - eine
Linz-Stadtbesichtigung mit Besuch des
neuen Museums. Er war überrascht von
den vielen Neubauten und der Sauberkeit
nicht nur der Stadt, sondern auch der
Straßen.
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Dipl.-Ing. Nico Luis Guilarte kam zum
Club, um für Frau Franziska
Steinmayr, die in den Hermann
Göring-Werken in der Direktion tätig
war, Unterlagen zur Erinnerung zu
finden. Er wollte die sehr kranke Frau
Steinmayr mit Material aus ihrer
Dienstzeit überraschen.

Die Studentin Claudia Rückert aus Graz
suchte Material für ihre Diplomarbeit.
Sie wurde bei unseren Unterlagen
fündig.

Ernst Berlinger, ehemals im Einkauf der
VÖEST tätig, begann bereits im Jahre 1943 als
Lehrling bei den HGW. Clubkollege Egger
führte ihn durch die Ausstellung und die Club-
Räume. Berlinger war überrascht von unseren
Tätigkeiten.
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Unser Hans Egger organisierte weiters im Rahmen eines Klassentreffens für seine
ehemaligen Schulkollegen aus Bad Hall eine Führung im Geschichteclub.

Das Ehepaar Peter und Martina
Hartl kaufte einige Publikationen
unserer Chroniken als Geschenk für
Herrn Hartl Senjor (ehemaliger
VÖEST`ler)

Manfred Wolf (links), von den OÖ
Nachrichten, recherchierte für einen
Zeitungsartikel über Linz in den
Nachkriegsjahren.

Caner Cüneyt (rechts), beschäftigt bei
„ösb consulting“, arbeitet an seiner
Diplomarbeit bei Prof. Peter Becker an
der UNI Linz.


